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Beuker, Henricus 

geboren 4. Juni 1834 in Volzel (bei Emlichheim), gestorben 18. Mai 1900 in Grand 
Rapids, Michigan, USA, evangelisch-alıreformiert, Pastor und Professor fürsystematische 
und praktische Theologie in Grand Rapids, USA, Dr. h.c. des Westminster College der 
United Presbyterian Church in New Wilmington, USA 


Henricus Beuker war das vierte von neun Kindern des Landwirts Berend Jan Beuker (1798- 
1869) und seiner aus Emlichheim gebürtigen Ehefrau Fennigien Stokman (* 1802, nach 
1874). Volzelliegtinder Niedergrafschaft, also dernördlichen Grafschaft Bentheim.Berend 
Jan Beuker gehörte bis 1847der reformierten Gemeinde Emlichheiman und war von 1840 bis 
1842 einerihrerzehn Ältesten. Er legtesein Amtnach kurzer Zeitnieder, weil „‚ihmdie Aufgabe 
Zuschwerwurde“, wiedas Protokoll des Kirchenrates vom4. Dezember 1842 vermeldet. Ab 
1842 traf man Beuker, seine Frau und seinen Knecht auf verbotenen { 
Versammlungen an. Von 1847bis 1867 warer Ältesterimaltreformierten KirchenratEmlichhei ms. 
Schon am 7. Mai 1838 erließ die Königlich Hannoversche Landdrostei, die oberste 
olizeibehörde des Landes, eine gedruckte „Bekanntmachung für die standesherrlichen 
nterBentheimund Neuenhaus“. DanachsolltendieLeiter eineraltreformierten Versamm- 
„ejeweils mit vier bis acht Reichstalern oder mit vier bis acht Tagen Gefängnis ee 
erden, die Teilnehmer mit ein bis vier Reichstalern beziehungsweise ein bis vier lagen 
elängnis. Im $ 6 dieser Bekanntmachung hieß es: „Bey wiederholtem Entgegenhandeln 


altreformierten 
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wird die Strafe verdoppelt Undk 
beyfernerer Renitenz (Widerge, am 
keit, gjb) noch mehr geschän 
den“. Entsprechend wurde verfahe 
Manche Altreformierte setzten 1) 
und Hof aufs Spiel, um auf ihre “ 
und Weise Gottesdienste zu keicn rl 

Am 22. April 1843 gab og cin, 
erneute öffentliche und gedruckıe 
Bekanntmachung, diesmal vom „Kö- 
niglichen Ministerii der geistlichen 
und Unterrichts-Angelegenhciten, 
betreffend Anordnungen zur Beseiti. 
gung des Separatismus unter den 
reformirten Glaubensgenossen der 
Grafschaft Bentheim und der Miß- 
bräuche bei gemeinsamen häuslichen 
Andachtsübungen“. Sie mußte von 
allen reformierten Kanzeln der Graf- 
schaft verlesen und ihre Einhaltung 
hatte von der Polizei und den 
staatlichen Ämtern kontrolliert zu 
Henricus Beuker (1834 - 1900) werden. Das Ministerium versuchte, 
Quelle: Dr. Gerrit Jan Beuker, Hoogstede niemanden zu einem Märtyrer Wer 

den zu lassen. Es kam zwar in 
manchen Punkten den Altreformierten entgegen, verbot aber ausdrücklich weiterhin die 
Bildung einer eigenen Kirche. Höchstens 25 Personen, die alle älter sein mußten als 14 
Jahre, durften „Dis auf Weiteres und ausnahmsweise .. Zutritt zu gemeinsamen häuslichen 
Andachtsübungen“ erhalten. Solche Versammlungen durften nicht während der 
reformierten Gottesdienstzeiten und nicht später als 21.00 Uhr stattfinden. Reformierte 
Pastoren und Älteste mußten jederzeit freien Zutritt haben. Altreformierte Taulen. 
Trauungen, Berufungen von Pastoren und andere Amtshandlungen wurden weiterhin mil 
Geld- oder Gefängnisstrafen geahndet. 

1846/7 entschlossen sich daher viele A Itreformierte, mitihren niederländischen Glaube's" 
geschwistern unter Leitung des niederländischen Pastoren Albertus van Raalte in die us 
auszuwandern. Bis aufeine Person wanderten alleMi (glieder deraltreformierten Kirchentt 
Ki Emlichheim und Hoogstede 1847 aus, wobeiihnenein großer Teilihrer Gemeinden 2 
ee im US-Bundesstaat Michigan. Zu en erh 
Volzel, ee ee Kirchenratund Großknecht auf dem 

ImRevolutfonsjahr a a 4 Kind und Jugendlicher bewußt mil. , 
die Versammlungefreihuit nn eicndie Altıeformiertendurchdieneue Ver al 

. Eine freie Religionsausübung nach ihren und unsete 


iassungendlich 
ser tigen 


Vorstellun i , viele 
3 gen war ihnen damit noch lä i ä „h überaus 
N noch längst nicht gewährt. Es gab noch ü f 
Beschränkungen bei der bü & gewährt. Es gi unge» 


'gerlichen Anmeldung eines Kindes, bei Taufen, Tr: 


Beerdigunge ire 
gungen, Kirchbau, Glockenläuten und ähnlichem. 
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euker wurde als fast Zwanzigjähriger im April 1854 in der altreformierten Gemeinde 
lichheim konfirmiert. Nachdem er von 1856 bis 1858 einigen höheren Unterricht bei 
n altreformierten Pastoren I. H. Schoemaker in Wilsum und G. Kramer in Veldhausen 
nossen hatte, studierte er von 1858 bis 1862 an der Theologischen Schule in Kampen in 
den Niederlanden. Im September 1862 heiratete Henricus Beuker in Katwijk aan Zeeinden 
Niederlanden Aaltje van Duyn, Tochter eines Kapitäns zur Sce und späteren Teilhabers 
X einer Import- und Exportfirma. In den Niederlanden konnte eine Trauung schon lange in 
einer altreformierten Kirche stattfinden, weil kirchliche und staatliche Behörden dort 
getrennt waren. Im damaligen Königreich Hannover mußte demgegenüber z.B. eine 
Trauung noch bis zur Errichtung der staatlichen Standesämter im Jahre 1873 vor einem 
reformierten Pastoren vollzogen werden. Dieser forderte dann vorweg von den Alt- 
reformierten ein schriftliches Bekenntnis, daß sie sich nicht „als anßerhalb der reformier- 
ten Kirche ... stehend ... betrachten können“. Die Altreformierten mußten damit praktisch 
ihre Abscheidung von der reformierten Kirche widerrufen, wenn sie eine vom Staat 
anerkannte Trauung begehrten. Bis um 1870 wurden viele zivilrechtliche Prozesse vor 
verschiedenen weltlichen Gerichten geführt, um Kirchenzugehörigkeit und Trauung von- 
einander zu lösen. 

Beukers Tochter Jakoba Nicolasina (1863-1957) heiratete 1885 in Leiden den aus 
Großringe gebürtigen Pastoren Jan Robbert (1857-1922). Beukers Sohn Bernhardus 
Johannes (1870-1961) wurde Arztin Michigan. ImErsten Weltkrieg dientecrals Majorder 
84. Division im Sanitätswesen der US-Armee in Frankreich. 

Nacheinander arbeitete Beuker von 1862 bis 1881 als Pastor in den Niederlanden in 
Zwolle, Rotterdam, Giessendam, Harlingen und Amsterdam. Von September 1881 bis 
Dezember 1884 amtierte er als Pastor der altreformierten Gemeinde Emlichheim in der 
nördlichen Grafschaft Bentheim. In den Niederlanden leitete er von 1875 bis 1893 seine 
eigene monatliche Zeitung „De Vrije Kerk“. In Emlichheim gründete Henricus Beuker die 
heute noch bestehende vierzehntägige Kirchenzeitung „Grensbode* („Der Grenzbote“), 
die bis nach 1900 für die gesamte altreformierte Kirche in niederländischer Sprache 
herauskam. Er suchte das Gespräch über die eigenen Kirchen- und Landesgrenzen. Die 
politischen und kirchlichen Umstände jener Zeit berechtigten zu der Hoffnung, daß eine 
Verbindung mit freikirchlichen Gruppen und Gemeinschaften die altreformierten Gemein- 
den stärken könnte. Außerdem schien es nicht ausgeschlossen, daßsich einzelne reformier- 
le Gemeinden der Bildung einer reformierten Landeskirche widersetzen würden. Engere 
Bindungen scheiterten von Beukers Seite her an einer fehlenden Übereinstimmung in 
Bekenntnis und Kirchenstruktur. f ei li a 

3 Beuker vertrat mehr ein synodales als ein presbyteriales Kirchenverständnis, Dre 
Synodestand für ihn also höheralsein Kirchenrat. Erdachte darin landeskirchlich. Abraham 
Kuyper (1837-1 920), der bekannte niederländische Kirchenführer und Politiker, dagegen 
Meinte, jede Kirchengemeinde vor Ort stelle eine vollständige Kirche dar. Kuypers Ideen 
haben die altreformierten Gemeinden in der Grafschaft Bentheim und in Ostfriesland in 
diesem Punkı nach 1900 geprägt. k ä % Pr 
Beuker stand für eine enge konfessionelle Bindung. Er widersetzie sich der “ns 
Ermittlungstheologic, obwohl er auch manches von ihren Vertreiem über N Car 
N Schatten des Kirchenführers, Politikers und späteren Ministerp En: Be 7 > 
Be Reüke ıchte eine Reformation der reformierten er ee cm 
! Hervormden Kirche in den Niederlanden durch eine str g 
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Mit den reformierten Pastoren J.H.Nyhuis ee Aı e3 ae El 838.19 )a 
hausundFriedrichM. A. Hölscheraus Schüttorf diskutier‘ nn euker Inder Grafsen Pe 
Neuent So Monatsschrift“, in der „Zeitung und Anzeigeblatt aus Neuenhausg, le 
ee iner Zeit: Wie weit, wenn überhaupt, darf di; u 
Grensbode“ kirchliche Fragen seiner Zeit "1 TANAIED PL, darf die Staatliche 
Gesetzgebung oder staatliche Aufsicht in die Kirche hineinreichen? Wer kann zur Kirch 
chen Gemeinde gehören? Muß man an den alten Lehrsätzen etwa von Erwählung u 
Verwerfung festhalten oder dürfen sie der Zeitangepaßt werden? Diese Fragen Waren heig 
tritten. ‚ e 
ee Beukers Leitung erhielt die altreformierte Gemeinde Emlichheim 1882 ihre erste 
richtige Kirche. Sie entstand nach den Plänen und unter der Leitung des bekannten 
Amsterdamer Architekten $. Wierda, mitdemB eukerauch in Amsterdamschoneine Kirche 
gebaut hatte. In Emlichheim war zu derZeitein Turm auf demaltreformierten Kirchengebäude 
erlaubt. Das Läuten von altreformierten Glocken blieb jedoch weiterhin verboten, Im 
September 1885 bildete ein Teil der altreformierten Emlichheimer Gemeinde in Laareine 
selbständige Kirchengemeinde. Ein Kirchengebäude war hier schon in den vorhergehenden 
Jahren gebaut worden. ; 

Ende 1884 wechselte Beuker zu seiner siebten Gemeinde. Er zog nach Leiden in den 
Niederlanden. Hier setzte er sich von 1885 bis 1893 sehr stark für die Vereinigung von 
Dolerenden,dieseit 1886unterder Leitung von Abraham Kuyper ausder HervormdenKirche 
austraten, und seiner altreformierten Kirche, der Christelijke Gereformeerde Kerk, ein. Die 
Einheit wurde 1892 erreicht. Beuker war 1877 Vorsitzender der niederländischen alt- 
reformierten Synode. 1885 bis 1892 gehörte er ihrem Vorstand an. Darüber hinaus warer 
führend tätig in einer Vielzahl unterschiedlicher Einrichtungen. 

Inden USA arbeitete er 1893 bis 1894 in einer altreformierten Gemeinde in Muskegon. 
Danach wurde er zum Dozenten ander Theologischen Schule in Grand Rapids ernannt. Auch 
hier strebte er aktiv und leitend nach Kirchenvereinigung. Das Westminster College der 
United Presbyterian Church inNew Wilmington verlich ihm dafür 1897 die Ehrendoktorwür- 
de. In diesem Jahr gründete Beuker in Grand Rapids, Michigan, eine eigene nieder- 
ländischsprachige monatliche Zeitschriftmitdem Namen „De Gereformeerde Amerika“. 

Seine Antrittsrede als Rektor der Theologischen Schule in Grand Rapids aus dem Jahre 
1897 erschien in den Niederlanden unter dem Titel „Tubantiana“. Sie beschreibt Staat und 
Kirche der Grafschaft Bentheim von der Ref ormation bis 1897 und wurde 1900 von Pastof 
ee nen und korrigiert in seiner „Geschiedenis = = 

1000) in hetGraafschap Bentheim en het Vorstendom Ostfriesland“ (Hardend*'® 
„an inesfmiren meinsninder utchaimalsenene 
Gemeinden um 1900 be a Vorsänger den Gemeindegesang. Genie! Be waren 
auch äuchaiunliche, a 2 nn ländischer Sprache. Die reformierten Ehe Sprache 
zu verwenden. Inder er “ . an Kr 1900 gehalten worden, ee hüberwie 
gend in niederländischer Ss ei 2 EREBEulauehn wre oh 
Sprache in altreformierten Sa = gepredigt. Von 1936 bis 1945 wer ee ‚orden: 

Oltesdiensten von staatlicher Seite völlig verboten W 


disch® 


Nachlaß 
Schriften ausdemN: apids: 
s e ch a 5 “fi, % 3 F Rap 
Michigan, Usa aß Beukers finden sich in der Heritage Hall im Calvin College, Grand 
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Werke j 
"Een papieren agent voor gereformeerd schoolonderwijs, Kampen 1870. 
De belangrijkheid van den Evangelicarbeid, Delfzijl 1874. 
"Het onmisbare en kenmerkende van de Inwendige Zending vanwege de Kerk, in: De Inwendige 
Zendings-Conferentie te Amsterdam, gehouden 10. Augustus 1876, Amsterdam 1876. 
Debeste verhouding tusschen school en staat, in: Referaten gehouden opde Algem. Vergadering van 
de Vereeniging voor Gereformeerd Schoolonderwijs. 12 Juni 1879 te Utrecht, Amsterdam 1879. 
Een zestal bezwaren tegen den grondslag der Vrije Universiteit. Ingebrachtengehandhaafdopdeeerste 
en tweede meeting te Amsterdam, Amsterdam 1880. 
„De wil des Heeren geschiede“. Afscheidsrede van de Christelijke Gereformeerde Gemeente te 
Amsterdam. Uitgesproken inde Kerkopde Keizersgracht, 19 September 1881, Amsterdam 1881. 
Benenander overde vraag: Waarom kunnen de wederzijdsche deputaten nietsamenkomen? Aan Chr. 
Gereformeerden en Doleerenden. Overgedrukt uit „De Vrije Kerk“, Leiden 1888. 
De Heere is mijn Herder. Medidatien over psalm XXIII, Leiden 1893. 
Tubantiana. Ietsoverderegeering in staaten kerk van de Graafschap Bentheim, vanafde hervorming 
tot op onzen tijd, Kampen 1897. 
A. Keizer, Leerredenen van wijlen Prof. H. Beuker, D.D., met portret, Holland (Michigan) 1901. 
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Bödiker, Anton Wilhelm Laurenz Karl Maria, genannt Tonio 
geboren am 5. Juni 1843 in Meppen, gestorben am 4. Februar 1907 in Berlin, römisch- 
katholisch, Jurist, Sozialversicherungsexperte, Regierungsrat 


Tonio Bödiker stammte aus der Verbindung zweier der renommiertesten und altein- 
gesessensten emsländischen Familien. Er wardas zweite vonsieben Kindern desherzoglich- 
arenbergischen Amtshauptmannes Wilhelm Bödiker(* am 18.04.1814, 7 am30.10.1892) aus 
Haselünne. SeineMutter Maria (* am06.03.1822, Fam02.10. 1906) war die Tochterdesherzog- 
arenbergischen Regierungsrates Anton Heyl (1775-1854) aus Meppen und seiner Ehefrau 
Sophia (1794-1861), geborene Russell aus Hasclünne. 

Seine schulische Ausbildung erhielt Tonio Bödiker in Haselünne und Meppen und 
absolvierte anschließend das Studium der Rechts- und Staatswissenschaften an den 
Universitäten Heidelberg, Berlin und Göttingen. Nach bestandenem Auditorexamen trater 


